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Altbewährtes noch
besser machen 
VIA – Eine gute Idee, fachliches Know-How, engagierte Gründer, ein biss-

chen Mut und viel Leidenschaft - dass dieses Rezept für eine Firmengrün-
dung erfolgsversprechend ist, haben Almut Lager und Norbert 

Kummermehr bewiesen. Vor rund 25 Jahren hat das Ehepaar Via gegrün-
det. Das Unternehmen fokussierte sich damals ausschließlich auf design-

starke Mosaikfliesen. Mittlerweile hat sich Via zu einer international tätigen 
Firma entwickelt - Mitarbeiterzahl und Produktportfolio sind stetig 

gewachsen. Zuletzt hat das Unternehmen mit seinem fugenlosen Recyc-
ling-Terrazzo eine attraktive und nachhaltige Variante zur Bodengestaltung 

auf den Markt gebracht. Wir haben mit Norbert Kummermehr über die 
Gründung, die Entwicklung sowie die Visionen von Via gesprochen. 

Seinen Ursprung hat Via genau genommen in 
Barcelona. Denn dort haben sich Almut Lager 
und Norbert Kummermehr kennengelernt. 
Innenarchitektin Almut Lager war damals als 
Mosaista in Barcelona tätig. So werden dort tra-
ditionell die Handwerker genannt, die Mosaik-
platten noch aufwändig in Handarbeit herstellen. 
Betriebswirt Norbert Kummermehr war in einer 
ganz anderen Sparte in Barcelona tätig, doch für 
beide war schnell klar, dass diese hochwertigen 
Mosaikfliesen eine gute Geschäftsidee wären, 
die auch in Deutschland funktionieren könnte. 
Und sie sollten Recht behalten.

Vor rund 25 Jahren hat das Ehepaar sein Unter-
nehmen Via in einem Schiefermahlwerk im Mit-
telrheintal gegründet. Man könnte meinen, die 
Idee der Mosaikplatten sei in Deutschland rar 
gesät, doch Hersteller für Mosaikplatten gab es 
zu dieser Zeit in Deutschland gar nicht so sel-
ten, wie uns Norbert Kummermehr im Inter-
view erzählt: »Zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
gab es in Deutschland recht viele kleine Manu-
fakturen für Mosaikplatten. Doch wir haben 
uns mit Via schnell in die Tiefe entwickelt und 
schnell Fuß gefasst am Markt. Viele verbinden 
diese kleinen, hübschen Platten mit historischen 
Gebäuden und dort hatten wir anfangs auch die 
meisten Aufträge, gerade bei Restaurierungspro-
jekten. Diese Gebäude sind natürlich meist sehr 
imposant und wir hatten auch einige Kirchen-
projekte – das waren tolle Referenzen und die 
machten uns bekannt und sorgten auch dafür, 
dass immer mehr Menschen ihre Gebäude – 
auch neue – damit gestalten wollten.«

Ehemalige Sektkellerei als Firmensitz
Der Erfolg brachte auch Wachstum und schnell 
wurde der Firmensitz zu klein. 2012 zog Via in 
das herrschaftliche Traditionshaus der Sektkel-
terei Geiling in Bacharach. Produziert werden 
die Mosaikplatten in Indien und das hat mehre-
re Gründe. »Wir wollten erst in Deutschland pro-
duzierten, aber hier gilt für dieses Handwerk die 
Meisterpflicht. Gleichzeitig ergab sich in Indien 
zufällig ein Kontakt, der mittlerweile mehr eine 
Freundschaft ist. Indien ist der perfekte Produk-
tionsort aufgrund der klimatischen Bedingungen. 
Zudem erfolgt die Hydratation – die Mosaikplat-
ten benötigen fünf Wochen zum Trocknen – auf 
dem Reiseweg«, erzählt der Geschäftsführer. 
»Wir haben unseren Partner dann mit effizien-
tem Equipment ausgestattet, um die Arbeitsbe-
dingungen zu optimieren und wir sind permanent 
und sehr häufig mit unserem Freund in Indien im 
Austausch. Das ist eine wirklich bereichernde 
Partnerschaft«, sagt Kummermehr.

Terrazzoboden als weiteres Standbein
Dem gesamten Via-Team war es wichtig, sich 
weiterzuentwickeln. Denn Ideen gab und gibt 
es genug: »Wir versuchen uns zu überlegen, 
was die Bedürfnisse des Marktes sind, was es 
früher für erfolgreiche Materialien und Verarbei-
tungs-Varianten gab und wie man diese besser 
machen und an die heutige Zeit anpassen kann.« 
So ist auch der fugenlose Terrazzoboden ent-
standen, erzählt Kummermehr. »Einige Kunden 
haben uns angesprochen, dass sie sich so einen 
Bodenbelag wünschen würden. Aber bei norma-
len Terrazzoböden gibt es oft Probleme mit Ris-
sen. Auch die Verarbeitung ist zeitaufwändig und 
der Nassschliff bei Handwerkern nicht sonderlich 
beliebt. Das wollten wir besser machen. Denn 
uns ist extrem wichtig, dass die Sachen funktio-
nieren, nur so kann der Handwerker einen guten 
Job machen und der Kunde zufrieden sein«, so 
Kummermehr. In der eigenen Anwendungstech-
nik wurde geforscht, entwickelt und ausprobiert 
und heraus kam ein völlig neuer Terrazzo, der ohne 
Zement und Epoxidharz auskommt und innerhalb 
weniger Tage mit Trockenschliff realisiert werden 

kann. Doch woraus genau besteht der Via Ter-
razzo? »Der traditionelle und natürliche Boden-
belag besteht aus Sand, Kalk und Gesteinskorn. 
Die Kalkoberfläche sorgt für eine schöne Optik 
und Haptik. Die hohe Gesteinsdichte und die 
besondere Auswahl an Steinsplitt ergeben stra-
pazierfähige Flächen«, beschreibt Kummermehr 
das Via Produkt. 

Nachhaltigkeit muss eine Rolle spielen
Da bei Via nicht nur Optik und gute Verarbeitung 
eine Rolle spielt, wurde der Terrazzo jetzt noch-
mals um eine Variante ergänzt: Recycling-Terrazzo. 
»Nachhaltigkeit ist ein Thema, das in der Baubran-

🍴

Gelungene Gestaltung mit Mosaik- 
fliesen an Boden und Wand: Die 
Via Kantine im ehemaligen Sekt-
Gewölbe lädt Mitarbeiter, Kunden 

und Gäste ein zum Verweilen.

Zahlreiche bekannte Gebäude 
wurden mit Via Terrazzo 
ausgestattet – wie hier das 
Dorint Hotel in Berlin.

Die Verlegung von Via-Terrazzo: vom 
Eimer bis zum fertigen Bodenbelag in nur 
wenigen Tagen.

Der Via-Terrazzo ist vielseitig einsetzbar 
und hält richtig beschichtet auch hohen 

Belastungen Stand.

BEKANNTE REFERENZEN

von Christine Seif

BAU
Via ist auch auf Messen 
anzutreffen, beispiels-
weise auf der BAU im Januar 
2025 in München sowie 
im November 2024 auf der 
Denkmal in Leipzig.
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che nicht mehr ausgeklammert werden kann und 
daher haben auch wir bei Via überlegt, wie wir 
unsere Produkte noch nachhaltiger machen kön-
nen. Unser Recycling-Terrazzo besteht aus rund 
40 Prozent Bindematerial und 60 Prozent recyc-
letem Material, das zu Splitt verarbeitet wurde. 
Auch die Transportwege werden minimiert, da 
der Splitt vor Ort vorbereitet wird und deshalb 
nur das Bindematerial von VIA angeliefert wer-
den muss. Das Mischen geschieht somit direkt 
am jeweiligen Standort«, so Norbert Kummer-
mehr. Via Terrazzo eignet sich für alle Innenräu-
me von Privat- wie Gewerbegebäuden.

Heute eingebaut, morgen geschliffen
Natürlich überzeugt auch der Recycling-Terrazzo 
durch seine Verlegeeigenschaften: »Heute auf-
gespachtelt, kann bzw. muss der Belag direkt 
am nächsten Tag geschliffen werden. Im ersten 
Schliff wird rund 80 Prozent des Abtrags geschafft, 
dann wird nochmals beigespachtelt, um kleine 
Unebenheiten oder Luftlöcher auszugleichen, 
dann nochmals geschliffen, im Anschluss mine-
ralisch imprägniert, fertig. Wichtig ist auch hier, 
dass der Boden trocken geschliffen wird. Sprich: 
Mit einer effizienten Staubabsaugung ist das eine 
relativ saubere und angenehme Sache – die meis-
ten Handwerker bevorzugen den Trocken- vor 
dem Nassschliff.« So kann in relativ kurzer Zeit 
ein ansprechender, fugenloser Bodenbelag reali-
siert werden – ohne Zement oder Epoxidharz. Es 
gibt laut Kummermehr keine Schrumpfung und 
damit keine Risse, keine Reifezeit und die gestal-
terischen Möglichkeiten sind extrem vielfältig. 

Zudem stellt das Einbringen des Terrazzos für 
einen fachkundigen Handwerker laut Kummermehr 
keine Probleme dar. Dennoch hat das Unterneh-
men auch Fortbildungen im Angebot. »Wir bie-
ten unseren Kunden und auch den verarbeitenden 
Handwerkern einen Rund-um-Service. Wir verlei-
hen beispielsweise nicht nur die geeignete Schleif-
maschine, wir bieten auch Schulungen bei uns 
in Bacharach an, mittlerweile fast wöchentlich.«

Ein weiterer Pluspunkt ist die Recyclebarkeit. 
»Aufgrund dessen, dass weder Zement noch 
Epoxidharz verwendet wird und insgesamt keine 
Stoffe, die ein Recycling ausschließen, kann der 
Terrazzo wieder zerkleinert und in den Kreislauf 
zurückgeführt werden«, so Kummermehr.

»Terrazzo-Baukasten« für noch  
mehr Individualität
Aber zurück zur Designvielfalt. Via bietet eine enor-
me Auswahl und Kombinationsmöglichkeiten. »In 
unserem Sortiment befinden sich über 100 ver-
schiedene Terrazzo-Böden, aber es gibt natürlich 
noch mehr Individualität. Mit ›MyTerrazzo‹ ist es 
ein bisschen wie mit ›MyMüsli‹«, erzählt Kum-
mermehr. »Der Kunde wählt die Steine bzw. die 
recycleten Materialien wie Muscheln oder Glas 

sowie die Farben und erhält von uns dann einen 
Vorschlag. Dabei sind wir ganz flexibel und offen, 
wenn Kunden besondere Wünsche haben.« Ein 
Winzer hat sich beispielsweise einen Terrazzo-
Boden aus seinen eigenen alten Weinflaschen 
gewünscht – für Via kein Problem. Solche Bei-
spiele kann Norbert Kummermehr viele anbringen. 

In der Schweiz arbeitet Via mit seinem Han-
delspartnernetzwerk (HGC) zusammen und kre-
iert Terrazzomischungen mit lokalen Steinen 
aus den jeweiligen Kantonen. »Das  Gesteins-
material wird vor Ort zerkleinert und wir liefern 
die Zuschlagstoffe in Eimern. Dieses Projekt 
kommt in der Schweiz wirklich sehr gut an, das 
freut uns riesig!« 

Auch in der Börse in Riga ist Via-Terrazzo zu fin-
den und derzeit ist er sogar nominiert, im Deut-
schen Pavillion für die Expo 2025 in Osaka in 
Japan verbaut zu werden. 

Nicht nur für Rennsport-Fans ein 
außergewöhnlicher Bodenbelag
Die neueste Kooperation ist ebenfalls etwas ganz 
besonderes. Vias neuester Partner ist der legen-
däre Nürburgring. »Auf einer Messe kam ein 
Autotuner auf uns zu, der für sein Autohaus einen 
Bodenbelag suchte, der extrem reifenstabil ist. 
Wir haben dann überlegt und sind auf den Nür-
burgring gekommen. Dort wird jedes Jahr ein Teil 
der Rennstrecke saniert. Den alten, abgetragenen 
Asphalt verarbeiten wir in einen limitierten Nür-
burgring-Terrazzo«, erzählt Kummermehr. »Aktuell 
sind zwei limitierte Editionen geplant: mit Material 
der ›Fuchsröhre‹, einem Abschnitt der Nordschlei-
fe, und mit Material der Grand-Prix-Strecke. Der 
Asphaltbruch wird bei Via mit schwarzem Mar-
mormehl veredelt, welches den dunklen Farbton 
elegant betont. Die fertige Terrazzomischung wird 
eimerweise verkauft – ein Eimer entspricht einem 
Quadratmeter Boden.« Der besondere Terrazzo 
komme besonders bei den Autosport-Fans sehr 
gut an – nicht zuletzt auch wegen seiner vielfäl-
tigen Gestaltungsoptionen. So erklärt Kummer-
mehr: »Wir können den Terrazzo natürlich auch 
mit anderen Farbtönen realisieren, beispielsweise 
in einem Ferrari-Rot.« Ideen gibt es also genug 
und die Erfolgsgeschichte der vergangenen Jahre 
kann fortgeschrieben werden.� 🔖

»Unser Recycling-Terrazzo 
ist ein wichtiges Angebot 
im zirkulären Bauen – es 
ist kein Greenwashing, es 

ist keine Zukunftsmusik, es 
ist die perfekte Lösung für 
Architekten und Bauherrn, 

die ihre Projekte nach-
haltig gestalten wollen oder 
wichtige Nachhaltigkeitskri-

terien erfüllen müssen.«

Norbert Kummermehr 
Geschäftsführer Via

Der Nürburgring-Terrazzo begeistert nicht 
nur Rennsport-Fans sondern passt mit 

seiner dunklen Optik zu vielen Bau- und 
Einrichtungsstilen.

Der Via Firmensitz in 
Bacharach mit  
historischem Charme. 
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